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Deutsche Porträts 1m Metropolitan Museum of Art

Die Kunstszene 1n New ork Cıity 1St bekanntermafen ungemeın lebendig. ach-
dem das Whitney Museum of Amerıcan Art während des Sommers 2006 seinen 75

Geburtstag gefeiert hatte, öffnete seıne Ptorten tür ine ebenso umsichtig ALTS=

gyerichtete W1e€e ertrischende Übersicht ber Pıcassos Finflu{(® auf die amerıikanısche
Kunst [)as Museum of Modern Art xab eınen 40-Jahre-Überblick ber Brıce Mar-
dens Reise VO Minımalismus hın eıner sinnlıcheren, aber ımmer och
abstrakten Kunst der Anspıielung. Lange Schlangen bıldeten sıch bıs Ende Marz
2007 VOT dem Guggenheim Museum, dessen Ausstellung spanıscher elıster-
werke VO E1 Greco bıs Pıcasso bewundern: elegant auf der Spiralrampe Frank
Llyod Wrights prasentiert, jedoch nıcht chronologisch, sondern thematiısch
zusammengestellt. Die Frick Collection versammelte eıne herrliche Auswahl VO

Domeni1ico Tiepolos wen1g bekannten, 1aber exquısıten Zeichnungen FA Neuen
Testament. Es xab außerdem Ausstellungen 1n Galerien ber moderne elıster W1€
Ellsworth Kelly un: Frank Stella SOWIl1e MNEUECTEC Talente W1€ John Currın, 152 NANS-
kavage und Robert Pruitt. Kınıge Kritiker schrieben vernıchtende Kommentare
über einıge€ wenıge der Jüngeren Künstler.

„‚Glanz un Untergang“ 1ın der We1marer elıt

Allein 1mM Metropolitan Museum of Art et) fanden gleichzeıltig mehr Aus-
stellungen STa  n als selbst kühnste Kunstliebhaber eiınem Tag (oder einem
Wochenende) hätten besuchen, geschweige enn verkraftten können: e1n besucher-
treundlicher UÜberblick ber „Amerıcans 1n Panıs: 01900° ; die eiınem Füllhorn
yleichende Schau ABrOmM Cezanne Pıcasso: Ambroise Vollard, Patron ot the
Avant-Garde“; „Set 1ın Stone”, eıne Sammlung mıiıttelalterlicher Kopfplastiken; un:!
die verdiente Hommage „Sean Scully: Wall of Ligeht®, 1n der Scullys rechtwinklıge
Abstraktionen ın ylänzenden Farben Licht werden schienen. Miıt ber 500 01010
Besuchern wurde Ambroise Vollard ZUr orößten Attraktiıon der Salson.

Keıine dieser Ausstellungen W alr jedoch krattvoller un: zeıtgemaßer als „Glıtter
and Doom: (GGSerman Portrauts trom the 9208 die VO November 27006 bıs

Februar DA 4 1im Met sehen W dl. In der efsten Ausstellung, die jemals den
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Verıisten, dem 1ın Berlin ansässıgen lınken Flügel der „Neuen Sachlichkeıit“ oder
„Neuen Objektivıtät“ gewıdmet W äl, wurden 45 Gemälde und 65 Zeichnungen
sammengestellt, zeıgen, W1€ ein1ıge der vollkommensten Maler Europas aut
die Verwüstung ihrer Natıon 1mM Ersten Weltkrieg reagıert haben, dıe ber S1Ee her-
eingebrochen W AaTl. (Der rechte Flügel der Neuen Objektivität WAar auf München
konzentriert und entwickelte eiınen mehr klassızistischen magıschen Realısmus.)

Am Ende des Ersten Weltkriegs vab 15 Miılliıonen Tote, darunter fünf Miıllio-
NEeN Deutsche. Eineinhalb Miıllionen deutsche Soldaten kehrten als Schwerkriegs-
versehrte zurück, das Land mul{fißste 1ne Mıllion Wıtwen und 7wWwel Millionen Waılisen
ernähren. Die Inflation schnellte 1in dıe öhe Der Gegenwert eınes US-Dollars 1m
Jahr 1923 betrug vier Billionen Mark Rauschgittkonsum und Prostitution wucher-
ten W1€e wild, allein 1n Berlıin vab schätzungsweıse 100000 Prostitulerte. Irotz al-
ler Bemühungen ernsthaftter Demokraten W1e€e Friedrich Ebert, (sustav Stresemann
oder Walther Rathenau kämpfte die We1marer Republık mıt einer hoffnungslosen
Zersplitterung polıtischer Parteıen, allııerten Forderungen ach nıcht autzubrin-
genden (1ım übrigen ständig HE  ' ausverhandelten) Krıiegsreparationen, dem Verlust
oroßer 'Teıle se1nes Terrıtorıums und seıiner Bevölkerung und Zzeıtwelse der fran-
zösıschen Besetzung des Ruhrgebiets. 7 u keinem Zeiıtpunkt War die Regierung
stark SCHUS, das Land ernsthaft wıieder autbauen können. Schmerzerfüllt,
doch irgendwıe auch ftaszınıert durch „Glıtter and Doom“ yehend, konnte INan den
beklemmenden FEindruck vewınnen, da{fß jemand W1e€e Adolf Hiıtler mMIı1t seınem ab-
scheulichen Antısemitismus unausweıichlich geworden W ar.

Die Ausstellung hatte eınen wunderschönen Rahmen: Eröffnet wurde S1€e mı1t
(Jtto Dıiıx Entwurt für se1n Ol-Triptychon Metropolıs( Kunstmuseum
Stuttgart), das oft als die Ikone der Goldenen Zwanzıger Berlins („roarıng 20 “) be-
zeichnet wiırd; ihren Höhepunkt tand S1€ der etzten Wand mıt Z7wel orofßen,
orımmıgen Gemälden VO  — George Grosz, der mıt seiınen beißenden Denunz1at10-
NCN der deutschen Gesellschaft mı1t (OItto D1x wetteıterte. Obwohl ıx
1n Wirklichkeit Gestalten AaUS Dresden als Modelle benutzte, transportierte erbar-
mungslos die soz1alen Ungleichheiten der Hauptstadtmetropole un: dıie tieberhafte
Faszınatıon sexuellen Experimentieren un:! amer1ıkanıschem Jazz. (Auf
beiden Seiten des zentralen Bıldes eınes Tanzes 1ın einem Nachtelub zeıgen 7wel
Tateln Prostitulerte, die verkrüppelten Kriegsveteranen vorbeıidefilieren; einer
VO  — ihnen, mı1t 7wWwel Holzprothesen, stellt eın Selbstbildnis VO  e IDIY dar.)

In seınem Bıld Stätzen der Gesellschaft (1926) zwıngt (3r0sz (1893—-1959) den
Betrachter 1ın ine bedrohliche Gesellschaft hıneıin: eines Beamten, der auf seliner
Krawatte eıne Nazi-Anstecknadel tragt; e1InNes Journalısten, dessen Ideen AUS einem
Nachttopf eınes Gehirns kommen:; eınes grotesken soz1aldemokratischen Parla-
mentsabgeordneten mMI1t „Arschgesicht“; eines rotnasıgen, stiernackıgen (e1lst-
lıchen, der allem seınen egen 1Dt; und Miılıtärs, die mıt Pistole un:! lutver-
schmıertem Sibel vorrücken. rennende Haäuser 1ın der oberen lIınken Ecke des
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Gemäldes geben ıhm sowohl die Note eıner apokalyptischen Prophezeiung W1€E
auch bildliche Tiete

och oröfßer präsentiert Grosz’ Sonnenfinsternis (1926) die ylücklose, wuchtige
Gestalt des Kriegshelden und Generalfeldmarschalls Paul VO Hındenburg, dem
Kopf der Marıonettenregierung ach Friedrich Eberts Tod 1m Jahr 1925 der VO  aD}

vier Mınıstern ohne Kopf und einem Industriellen mIt Monokel, der ıhm 1NSs Ohr
{lüstert, beraten wırd Eın Esel mıt verbundenen Augen trißt auf dem 'Tisch ei-
tungsseıten in sıch hınein, SCHAUSO W1€ die deutsche Bevölkerung dıe uügen der
Presse herunterschlang. (3anz lınks verdunkeln Kapıtalısmus und Macht miıt eiınem
polierten Dollarzeichen die Sonne.

In allen dre1 denkwürdigen Werken herrscht iıne Stiımmung VO  — hemmungs-
losem Betrug un: Hysterıe.

Berlin als Babel der Welt

Dem Öösterreichischen Autor Stetan Zweıg zufolge wurde Berlin damals 7A00

„Babel der lt“ („Die Welt VO gESLEIN. Erinnerungen eınes Europäers”,
Die Ausstellung 1mM Metropolıtan Museum ot Art präsentierte einen 1tzenden
UÜberblick ber Berlins Halbwelt und Nachtleben. Von einem Nervenzusammen-
bruch, den 1915 der belgischen Front erlitten hatte, och nıcht vollständıg -
holt, riskierte Max Beckmann (1884—-1950) ein neurotisches Selbstbildniıs nNLLE Seht-
olas (1919) Eınıige Jahre spater drückte zehn untrohe Gestalten 1n eınen Zzu

Ersticken überfüllten Tanz IN Baden-Baden (41923) In einer VO vielen unbarmher-
zıgen, {reimütigen Ansıchten VO Prostitution zeıgt (Itto DDıx Dame MLE Nerz und
Schleier (1920) eıne altere Trau miıt Zahnlücken, stark geschminkten angen un
Hängebusen, die höchstwahrscheinlich eın Glasauge tragt. Ebenso verwiırrend
WEn auch eher 1m Kontext VO sexueller Ekstase als in Verzweiflung 1st seıne rOL
tlammende Verewıigung der berüchtigten Nackttänzerin und Kokainsüchtigen
Anıta Berber VO  aD} 9725 Zeıtgenossen sahen S1Ce als „inkarnıerte Perversion“

Gleichwohl sınd dıe abgeflachten, exakten Formen, dıe trischen Farben und die
emotionale Dıstanz VO Christian Schads Porträts weltaus autfschlufßfßreicher bzw.
enthüllender sSE1 1m Selbstporträt 1902 eıner Allegorie des Narzif$mus, die ıh
MI1t eiınem Liebhaber (oder vielleicht auch einem Prostitujerten) darstellt, se1 CS in
erschreckender sexueller Offenheit 1n dem Bild WEl Mädchen (1928) oder ın den
vielfältigen Zweıdeutigkeiten se1nes berühmten Graf SE (1eNn01Ss d’Anneaucourt
27 den einem tiktiven Parıser Stadtbild entgegenstellt und ın welchem ine

Gestalt der Wıener Gesellschaft zwiıischen eiınem Mannweıb auf der rechten un:
einem altbekannten Iransvestiten A4US Berlins Nachtelub „Eldorado“ auf der lınken
Seıite posıeren Alßt Im ausgezeichneten Ausstellungskatalog schreıibt Kuratorıin
Sabıne Rewald VO Schads „reichlich trostigem Realismus“
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Die Veristen nıcht daran interessıiert, Berühmtheiten oder Royals POI-
trätlieren. Auf der Suche ach Ootıven ihrer traurıgen e1lt haben S1Ce sıch Ärzten,
Rechtsanwälten, Geschäftsleuten, Kunsthändlern oder Photographen zugewendet,
die S1e 1n Dresden, Düsseldorf und Berlin kannten. Besonders Dı1x dessen 5
Werke 1n der Ausstellung einahe selıner ersten grofßen Schau 1ın den Vereinigten
Staaten yleichkamen WT geradezu diabolisch, WENN CS das Verspotten seıiner
Modelle und der Welt, die S1Ce repräsentierten, oINg. Der hochgeschätzte Urologe
Hans Koch, eın vollendeter Dıichter, Schriftftsteller un Kunsthändler, wiırd iın Dix
Sıcht (1921) Z wıldgewordenen Doktor Frankensteın, umrıngt VO CLWAS, das
W1€e Folterinstrumente ausschaut. Im Jahr 1923 heıiratete Dıix dessen TAau Martha,
doch och un Dıix lıeben lebenslang mıteinander befreundet. Der attraktıve
Hals-Nasen-Ohren-Arzt Wılhelm Mayer-Hermann, eın bekannter Frauenheld,
wırd ZAAT: einfaltıgen, Botero-ähnlichen Spafstigur (1926) Frıtz Glaser, dem befreun-
deten Rechtsanwalt des Malers, ergeht och schlechter (1921) mI1t seıner ber-
trieben dargestellten Nase, dıe ıh 1ın eın pathetisches Bıld des wandernden Juden
verwandelt, der 1n eınem heruntergekommenen Haus VOILI eınem verzlerten schnee-
bedeckten Gebäude SItZE. Erstaunlicherweise xab der ZUuULE Mann Jahre spater bei
Dı1ıx eın Famıilıenporträat 1n Auftrag, und dıe Bewunderung des Künstlers für die
deutschen Renaıissancemeinster WI1€ auch für die Tau und Kınder se1nes Freundes
ührten wohlwollenderen Darstellungen autf der Leinwand.

Wenn diese Maler als Modelle ıhre Künstler- und Schriftstellerfreunde uswiäihl-
tenN, tielen iıhre Ergebnisse wenıger art A4aU.  N Dıix eindringliches Selbstbildnıs MAE
Staffelez (1926) auf der ohe seıner Karrıere als Spiegelbild gemalt, schreckt nıcht
VOT seiınen harten, argwöhnischen Augen mMIiıt ıhren dichten Augenbrauen zurück,
dıe überdies leicht Vıncent Van Gogh erinnern. Gepflegter als iın Wirklichkeit
W al, verpaßt sıch eınen gul geschnıttenen braunen Anzug un: eıne flotte OTa

SCILC Fliege. In eiınem ungewöhnlıch bewegenden, oroßen emälde des zerlumpten
baltıschen Barons und Vagabundenpoeten Iwar VO Lücken 1n seiınem Dachge-
schofß (ebentalls macht D1ıx deutlıch, W1€e VETITSESSCII viele Menschen auf diese
exzentrische und großzügıge Seele Eın Jahr UVO ach mehreren Jahren,
1n denen George (GGrosz sıch ausschliefßlich dem Zeichnen gewıdmet hatte rachte
ıh der Versuch, seınen ausgefallen ausschauenden Schrittstellerfreund Max Her
mann- Neıisse porträtieren, zurück AT Arbeıt MI1t Olfarben. Von Lücken un!
Hermann-Neısse besuchten häufıg das Romanıische Cafe, Berlıins bekanntester lı
terarıscher Künstlertreff Kurfürstendamm 1n Charlottenburg.

Max Beckmanns ekanntes Selbstporträt auf gelbem Grund MLE Zıgarette (1925)
1n der Sammlung des uUuseums of Modern Art Mag ıh: vielleicht nıcht verade
schmeichelhaft darstellen, doch CS verleiht dem Porträtierten eine ungewöhnliche
Autorität könnte für eınen ertfolgreichen Banker gehalten werden und 1sSt
gleichzeitig StIrenNg und eintühlsam. Tatsächlich W ar Beckmann nıcht wirklich eın
Verıist oder eın Maler der Neuen Sachlichkeit ein Stil, den als lıterarısch und
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oberflächlich ablehnte. ber se1ın scharfer Realismus und seıne frostige Beziehung
seiınen otıven lassen se1ine Aufnahme 1n die Schau verstehen un! yaben ıhr

eıne Freiheit VO Pinsel und Farbe, die erregend 1St. Miıt seinen Porträts eıner „höf-
lıchen Gesellschaft“ 1ın der Spannkraft und Resignatıon des Bildes Die alte Schau-
spielerıin (1926); der höchst eleganten Darstellung seiıner aufopferungsvollen (50612-
nerın Käthe VO Porada (1924), dem kühnen Doppelporträt Marıe Swarenzskı und
Carola Netter (1925) (erstere die Ya se1nes Freundes Georg Swarzenskı, des
Direktors des Stidel-Museums Franktfurt, letztere se1ıne Geliebte) stellte il Men-
schen dar, dıe kannte un bewunderte, womıt G1 UNSCTIGE Beurteilung dieser auf-
yewühlten elıt Unermeßliches hinzufügte. Vor allem SELZTEG GCI: iın seinem trühen
Bıld Fridel Battenberg (1920) der schwerfälligen, türsorglichen Ta sel1nes Maler-
treundes Ugı Battenberg, be1 dem GT ach seınem Zusammenbruch vier Jahre lang
gelebt hatte, eın unvergefßsliches Denkmal.

Vıisıiıonen des OrLOrs

In eıner herrlichen Galerie VO Zeichnungen untersuchte die Ausstellung ferner,
W1€ diese Künstler ıhre Rührung mäfßigten, WE SIC mıt Modellen Umgang hatten,

dıe S1e sıch SOrgten. Beckmanns Blätter VO Georg un Marıe Swarzensk;i SOWI1e
Carola Netter stellen dıe V1  JA& Beziehungen des Irıos auf stille Weiıse dar.
Eınıge kızzen VO Mathıilde VO  - Kaulbach, seiner zweıten Tau mıt dem Spıtz-

Quappi, trompeten das Vergnügen hinaus, das GT 1n Gegenwart ihrer jJugend-
lichen Frische empfand. (Itto Dıx konnte, WEENN wollte, W1€ Holbein malen, W1€e
sıch 1mM Gemüälde Mädchenkopf (1928) zeıgt. der G: W ar STaUSannı anstößig W1e€e
beim Porträt Oskar Kokoschkas (1921); damals eın berühmter Professor jener
Dresdener Akademıie der Kunste, der I|DIY als DPLLLE wen1g Jüngerer Student lernte.
Der oft schlüpfrige (Gsrosz konnte SCHNAUSO realıstisch den Stil der alten Meı-
ster nachahmen, W1€ 1ın seıner Bleistifttzeichung Anna Peter (1926/2%), seıner
Schwiegermutter, die CT sehr bewunderte. Die Schwimmerin DO Oln (1926/28)
VO Karl Hubbuch (1891—-1979) mıt dem berühmten Dom 1mM Hıntergrund 1sSt
ohl 1n der Darstellung W1e€e 1im Stil yöttlich. Weniger bekannte Namen W1e€e Ludwig
Meidner (1884—-1966) und Gert Heinrich Wollheim (1894—-1974) konnten psycho-
logisch eindringliche Skizzen zeıgen WwW1e€e Der Kunsthändler eUMANN (1919)
oder den Künstler selbst.

Viele Besucher der Ausstellung W1e€e auch der deutschen Sammlungen, VO denen
die Werke orößtenteils gelıehen werden sıch bestens dieses Horrorbild CI-

innern, WEeNnNn nıcht davon geplagt werden, das mıiı1t dem Ersten Weltkrieg tun hat
Von Denunzıiationen deutscher Meinungsführer hıs erbitterter Selbstkritik un!: CI -

barmungslosen Darstellungen VO  a} Kriegsverletzten legten dıe Veristen Zeugnı1s a1b
das heute SCHAUSO zeıtgemaiß 1St WwW1e€e in den 20er Jahren. Beckmanns Dıie Nacht
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(191 8/19); VO der behauptet wiırd, S$1e SC1 die stärkste Stellungnahme Zu Krıeg 1n der
modernen deutschen Malereı, W ar allerdings 1n der Schau nıcht sehen.

ber eine Ser1ie VO Zeichnungen des begeisterten Kommunisten Grosz
ze1gte, VO Establishment richtiggehend gefürchtet wurde Zuhälter des
Todes (1919) lßt eın Haar eindeutig erkennbaren hef des Generalstabs
des Heeres Paul VO Hındenburg und seinem Generalquartiermeister Erich Luden-
dorft Ich 1/ alles miıch herum AUsSTOLLEN, Wd mich einschränkt, da/s iıch nıcht
Herr bin (1921) 1st eın herb-brutales (beinahe pornographisches) Bı  T eines Krıiegs-
gewıinnlers. Etliche Zeichnungen zeıgen Grosz’ voöllıge Verachtung Hr die Sg ünı
meınenden, 1aber ineffektiven Sozialdemokraten. Se1in Gemälde Grauer Iag (L1921)
o1ibt eıne deprimierende Szene eines Industrieviertels 1n Berlin wıeder, 1n der eın —

schöpfter Arbeiter, e1in heimlicher Schwarzhändler un! eın Kriegskrüppel durch
eıne Ziegelmauer VO einem spießigen, schielenden städtischen Beamten abgeson-
dert werden, der behinderte Kriegsveteranen beaufsichtigt.

Di1ix’ Kriegsmetaphorik 1st och viel aufrüttelnder und bietet, W1€ Ian Buruma
schreıibt, „Vıisıonen des OTLOTS die krattvoll sınd W1€e Goyas ‚Schrecken des

alnKrıieges Nur eın Künstler, der ebenso redlich W1€e aufgebracht W al W1e€ CI, War 1in
der Lage, SO sah iıch als Soldat AUS (1924) malen, das Dı1ix als mörderischen Ma-
schinengewehrschützen ze1gt. Er benutzte CS als Frontispıiz für den ersSten Band SEe1-
1165 tünfteıiligen Radierzyklus rıeg (1924) Es 1St wahrlich schmerzlıich, selıne Fe-
derzeichnungen Dırne UN Kriegsverletzter un: In Erinnerung dıe Grofße eıt
(beide studıeren, die bestialısche Entstellungen erfassen, die nıcht erfun-
den, sondern beobachtet sınd

Di1e vielleicht quälendste Arbeit der Ausstellung seine Skatspie-
ler (1920) eiınes VO el Olgemälden mıt Collage, die (von vıer) erhalten geblieben
sınd Hıer s1ıtzen drei Veteranen, die sıch eınen Arm un! eın eın teılen,
1ın Dresden iın einem Kafteehaus und spielen mitleiderregend mi1t echten Karten. Die
zentrale Gestalt hat eiInN OM1NOSses Glasauge, ıhr Gehirn 1St mıt einem Gumm1-
pflaster edeckt, das be] niherem Hınsehen ein Aelie beim Liebesakt ze1ıgt. Lal ıhrer
Linken 1st ein einarmıger Spaıeler, dessen mechanıscher Unterkieter AaUS eıner Sılber-
tolie gyemacht IsSt und 1ne Photographie un: 1ne Beschriftung tragt: „Unterkieter:
Handarbeıt: DDıix Nur echt, WE das Bıld des Erfinders traet.- Miıt TIrauer be-
merkt Ianl dıe ylänzenden Farben und die musıkalische Instrumentatıon der Stuhl-
beine und künstlichen Gliedmaßen. Immer, WEeNn INa  . das Gemälde sıeht, wundert
I11all sıch 1m stillen, W1e€e dıe Menschheit sıch selbst SLAaUSaIN zugrunde richten
konnte.

407



Leo (O)’Donovan SJ

Die Bereitschaft Krıeg damals und heute

Im Ersten Weltkrieg baute das deutsche Miılıtär unmuıiıttelbar all der Westftfront
Spitäler, damıt verwundete Soldaten wıeder kunstvoll zusammengeflickt und 1n die
Schlacht zurückgeschickt werden konnten. Im Irak werden heutzutage verwundete
Amerikaner mMIıt weıltaus präzıserer Technologie wiıieder 1Ns Leben zurückgeholt.
Man zıttert be] dem Gedanken, W1€e viel mehr Iraker verwundet werden! Die Todes-
ursachen und och mehr diıe Umstände derer, die och Leben sind, wurden VOT

der öffentlichen Meınung verheimlicht, aUus Angst davor, da{fß der Schock Z weite]
dieser „glorreichen eit  CC auftfkommen lassen könnte. ber CS 1St nıcht NUr dieses
schreckliche Leıiden, das 1115 1ın Iräumen heimsucht. Es geht auch 11SGET1:G6 Bereıt-
schaft Z Krıeg überhaupt. Wer iragt, viele deutsche Künstler 1n den
20er Jahren als Porträtmaler auftraten, wırd VO Sabıne Rewald Max Beckmanns
Schrei VO 1918 erinnert: „Gerade Jetzt tühle ich, mehr och als VO  =— dem Krıeg, das
Bedürfnis, 1ın den Stidten Menschen se1In. Dort 1St Platz Wır mussen
al SaNzZCH Elend teilnehmen, das auf uns zukommt.“

„Glıtter and Doom. (GGerman Portraıits trom the 1920s“ wurde VO der Isaacson-Draper-Stittung MIt
zusätzlicher Hıiılte der Anna-Marıa unı! Stephen Kellen-Stittung unterstutzt. Der VO  — Sabine Rewald
besorgte Ausstellungskatalog MI1t ESSays VO Ian Buruma un! Matthıas Eberle wurde OIl Metropolıi-
Lan Museum ot Art veröffentlicht un! wırd VO der ale Universıity Press vertrieben.
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